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Württemberg.
" »„tlaart 11. Juni . (Spielplan der Württ . Landesthea-

/ ^ KiMs' Haus: Sonntag , den 13. Juni : Tannhäuser (7
-Dienstag : Achilles auf Skyros - Alkestis (7^ bis

^ . Donnerstag: Salome (7)4—VF ) ; Freitag : La Traviata
MM . Samstag : Hoffmanns Erzählungen (7—10) ; Sonn-

->a Äni : Paleskrina (7 bis nach 10)4) ; Montag : Volk in
«N 6^ - 10) — Kleines Haus : Sonntag , 13. Juni : Mor-
.nn-n-omtaltung zum Besten des Roten Kreuztages, Abu-

e,nssan ttl ^ " l2^ ) — Neidhardt von Gneisenau (7—10X) ;^as Grabmal des unbekannten Soldaten (7)4 bis
mÄ " Dienstag'. Neidhardt von Gneisenau (7—10-l ) ; Mitt-

Einen Jux will er sich machen(7)4—10); Donnerstag:
D̂ kiralmal des unbekannten Soldaten (7)4—10)4) ; Freitag:

Grabmal des unbekanten Soldaten (7)4—10)4) ; Sams-
äa Me es Euch gefällt (7)4- 10)4) ; Sonntag , 20. Juni : Drei
Ute Schenke von Eulenberg (1- 6) - Einen Jux will er
sich maM (1^— 10) ; Montag : George Daudin — Sganarell

ß . Ä . JMl .. MMr , Tod.) Die Witwe
Marie Heim, gech Schalter, begab sich: zu « nein der hiesigen
Amte um sich untersuchen Zu.lassen. Im Sprechzimmer an-
gelan/t, bekam sie-einen BlutKrechansaK (siel um und war so-
^ ^Merümgen, Mi LeoybM ; ir ->Juns .' (Im Streit erschos¬
sen) Vergangene,.Nacht gegen 12 Uhr wurde der frühere Säg-
inühleüesitzer Heintel, von dchn-Nachtwächter Sapper nach kur¬
zem Wortwechsel in eiyet Wirtschaft,durch, drei Schüsse in Len
Unterleib getötet. )

O

^uĝ der' ihn wieiallMlich'Lur Stätte ' seiner Tätigkeit bei -der
Generatdirektion her Reichsbahn bringen sollte, zwischen Ober¬
und Untertürkheim einem Herzschlag sirlegen.

Herrenberg, 11. Juni . ,-<Das bexirrte Häslein .) Dieser
Tage spazierte eiiuFeldhasd-näch Oberiesingen und schaute nach
den Kellerbeständen- eines äm/Ortseingang sich befindenden
Hauses Tann hoppelte.Meister Lauchs (die Treppen hinauf
und durch die gerade osten stehende Türe ins Wohnzimmer.
Dort hat er M häuslich niedergelassen, bis er von seinem
Wirte sreuudliW an die Lust "gesetzt wurde. Es war ein .jun¬
ges, für die Küche ganz untaugliches .Häslein.

Ulm, 11. Juni. (Erdrückt.) Der verheiratete Hilfsmaschi¬
nist Kölle wollte in der Gasfabrik einen Kohlenbunker abstellen,
wurde dabei von der laufenden Lademaschine ersaht und zwi¬
schen ihr und einem eisernen Träger eingeklemmt. Nach Be¬
freiung aus seiner Lage knickte Kölle vollständig zusammen. Er
starb auf dem Weg ins Krankenhaus.

Ulm, 11. Juni . , (Versumpft.) Bis an den Hals in denSchlamm, versunken ist ein junger Mann an der Straße ins
Donautal, wo die Erdrutschungen stattgefunden haben. Nur
durch rasche Hilfe tatbereiter Männer konnte er wieder be¬
freit werden. - .'. , ' . , . -

Mellingen, OÄ. NlM, 11. Juni . (Der Würgengel.) Die
Masern treten hier so bösartig auf, daß in kurzer Zeit acht
Kinder im Alter von einem bis drei Jahren gestorben sind.
Drei Geschwisterpäare ruhen in sechs Gräbern nebeneinander.

Lmphcim, 11. Juni . (Gewissenlose Berichterstattung .) Wie
der,Herkündiger" erfährt , meldete eine ganz auf das Berliner
Milieu eingestellte Zeitung , daß Lanpheim bei -der Hochwasser¬
katastrophe vollständig vernichtet und sämtliche Einwohner um-
ackomMN seien. Man kann sich den Schreien der Lanpheimer,
die in Berlin ansässig sind, denken.-

"" st A., 11. Juni . (Kleine Ursache.) Das sün f-

jede llorm und Vielte ksukt msn Zut u. reell im
Serren -Uoilenbaus
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EGcster Msririir Gehemis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

» »Du bist gut, Herr! Aber Zobah braucht deine
Kasova hat Zobah welche gegeben, die gut

als die Herrin Zobah mit dem Sonnenschirm
k-r g- "wd damals war Zobah ganz unschuldig und
oeram nur Schläge, weil die Herrin böser Laune war."

Harald wußte, daß die Eingeborenen unverdiente
Horr!» "ergossen. „Ich sagte dir ja, Zobah, die

kraut und weiß nicht, was sie tut. Sie kann
ŝ ^ tir ihre Heftigkeit wie du für dein Versehen

"i" der Flasche."
Herrin wird auch nicht geschlagen wie

-o «ah, Muchzte die Dienerin auf.
sollst auch nicht wieder geschlagen werden.

Es noch einmal geschieht— dann komme zu mir
es mir — dann werde ich dir Genugtuung

schaffen. Bist du damit zufrieden ?"
bist sehr gut, das sagt Kasova auch."

süchtiges Lächeln spielte um Haralds Mund,
wao sttr Zobah sehr maßgebend zu sein. Er
dennl^ ttsEs froh, die Dienerin beruhigt zu haben,
lejSi ?̂ tvützte, daß unzufriedene Dienstboten hier

s sEs Blut machten. Und das durfte nicht sein
ohnehin schwierigen Verhältnissen,

deine zum Herrn , Zobah . Zeige ihm
für ki,D. -'Emen und sage ihm, was du getan und wo-

Msirast worden bist. Er wird dann der Herrin
sie es durch ein Geschenk wieder gutmacht."

ernsthaft an urit ihren sanften dunklen Augen
inehr̂ -?Hswill kein Geschenk, Herr, sie will nur nicht"«chr geschlagen werben."

tlnk̂ k HM Aber jetzt komm."
derbevk»« Harald oie Dienerin zu Mynheer Ban-

ryeyben gebracht und sagte nun zu ihm:

Samstag, den 12.Zum 1926.
jährige Söhnchen des Käsesalzers Sebastian Kramer verletzte
sich vor etwa acht Tagen beim Barfußgehen . Sofort wurden
Waschungen und Umschläge gemacht. Die Verletzung selbst
war sehr gering . Nach wenigen Tagen klagte der Junge über
starke Schmerzen, die "ch steigerten. Trotz ärztlichen Eingrei¬
fens ist der Kleine jetzt infolge eingetrctenen Starrkrampfes
verschieden.

Friedrilyshafen , 11. Juni . (Eine Reise mit vorzeitigem
Ende.) Fcstgenommen wurden hier zwei 15 Jahre alte Bur¬
schen aus Hannover, die mit dem aus der Einlösung eines ge¬
fälschten Schecks erhaltenen Gelde eine Sommerreise an den
Bodensee unternommen hatten . Der Scheck hatte aus 1500 Mk.
gelautet. Die Reise hat damit ein vorzeitiges Ende gefunden.

Künzelsau, 11. Juni . (Toulicher Unfall.) Landwirt Braun
von Garnberg stürzte nachts auf der Gaisbacher Steige beim
Ausweichen vor einem Fuhrwerk vom Fahrrad und war sofort
tot . — Ein Maurer von Nagelsberg stürzte vom Dach, brach
beide Beine sowie einen Arm und erlitt nicht unbedeutende
Verletzungen im Gesicht.

Die wirtschaftliche Lage des Schwarzwälder Handwerks
im Monat Mai 1926.

Dazu teilt die Handwerkskammer Reutlingen mit:
Der anhaltend schwere Druck der allgemeinen Wirtschafts¬

krisis ließ auch im Monat Mai eine merkliche Besserung des
Geschäftsganges im Handwerk nicht auskommen. Vorläufig
scheint allerdings den eingelaufenen Berichten nach in der Ab¬
wärtsbewegung ein Stillstand eingetreten zu sein und eine ge¬
wisse Erleichterung der Geschäftslage gegenüber den letzten Mo¬
naten wenigstens bei einigen Berufen und an bestimmten Or¬
ten sich bemerkbar zu machen. Bon einer durchgreifenden Wen¬
dung zum Bessern kan« jedoch keineswegs gesprochen werden.
In den meisten Haudwevkszweigenhielt der langsame Eingang
der Aufträge an , welche zudem meistens nur aus Reparaturen
und vielleicht noch aus kleineren Neuanfertigungen bestanden.
Selten wurden größere Arbeiten vergeben. Infolgedessen war
der Arbeitsanfall vielfach nicht groß genug, um die Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe voll in Anspruch zu nehmen, sodaß die
Arbeitszeit oft und zum Teil ganz erheblich eingeschränkt blieb
und die Zahl der beschäftigtenGesellen die sonst um diese Zeit
übliche Höhe bei weitem nicht erreichte. Ebenso mußten man¬
gels genügenden Absatzes dse Erzeugnisse häufig auf Vorrat ge¬
nommen werden, was natürlich auf die Beweglichkeit der Be¬
triebe außerordentlich lähmend cinwirkte und bei dem Fehlen
eittes hinreichenden Betriebskapitals die Handwerker dazu nö¬
tigte, den Käufern weitgehende Preiszugeständnisse zu machen,
die -die Möglichkeit zur Erzielung selbst eines bescheidenen Ge¬
winnes nicht mehr gaben.

Sehr ungünstig und nachteilig war für das Handwerk die
anhaltend schlechte Lage der Landwirtschaft,
welche lediglich die allernotwendigsten Anschaffungen machte.
Sogar diese Jnstandsetzungsarbeiten gingen verhältnismäßig
recht, spärlich von .ihr ein. Auch bei der Industrie haben sich
die Verhältnisse wenig geändert . Zahlreiche Werke arbeiteten
verkürzt und mit stark verminderter Belegschaft oder lagen
ganz still. Weite davon betroffene Volksschichten hatten deshalb
keine Möglichkeit, ihren Verbrauch zu steigern. Von öffent¬
lichen Körperschaften konnten gleichfalls Aufträge nur in ganz
geringem Umfang hereingenommen werden.

Auf dem Arbeitsmarkt  herrschte infolge der geringen
Boschäftigungsmöglichkeitenweiterhin ein starkes Angebot an
Fachkräften vor , während die Nachfrage bei der sehr begrenzten
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llnrstrsüe 19, neben Oelkks Luckksncilung.

84. Jahrgang.
Aufnahmefähigkeit der Betriebe andauernd schwach blieb. Lohn¬
bewegungen haben in der Berichtszeit keine stattgefunden.

Die vom Handwerk benötigten Rohmaterialien
waren stets in genügender Menge zu erhalten . Die Preise
derselben sind im wesentlichen gleich geblieben. Teilweise zeig¬
ten sie etwas nach unten , ohne daß sich jedoch der Rückgang
besonders fühlbar gemacht hätte.

Die Zahlungsbedingungen  der Lieferanten ließen
es da und dort noch an genügendem Entgegenkommen fehlen,
da der Handwerker beim besten Willen nicht immer in der Lage
ist, innerhalb der festgesetzten Zahlungsfrist die fällige Summe
aus den Forderungen an seine eigenen Kunden zusammenzu-
briugen . Gerade -dadurch erfährt die Geschäftsführung des
Handwerks eine außerordentlich starke Erschwerung, denn ohne
weitgehende Kreditgewährung seinerseits ließ sich eben ein gro¬
ßer Teil des Publikums zur Erteilung von Aufträgen nicht
bewegen.

Der Zahlungsverkehr mit der Kundschaft wickelte sich trotz
weiten Entgegenkommens immer noch sehr schleppend ab.
Vielfach konnten nur durch -dauerndes Vorstelligwerden die
längst verfallenen Beträge hereingeholt werden, sodaß der
Handwerker -sich genötigt sieht, selbst wieder Kredit Zur Ab¬
lösung seiner Verpflichtungen auszunehmen, der nicht nur hoch
zu verzinsen, sondern auch schwer erhältlich ist.

Das Einzichungsamt  der Handwerkskammer wurde
von den Handwerkern in Anbetracht der vielen säumigen
Schuldner lebhaft in Anspruch genommen.

Langfristiger Kredit,  welcher vor allem für die
Verhältnisse des Handwerks in Betracht kommt, ließ sich zwar
Wohl im Zusammenhang mit der -Flüssigkeit -des Geldmarktes
eher beschaffen als in den vergangenen Monaten ; jedoch schei¬
terte manche geplante Kreditaufnahme daran, daß von den
Kreditinstituten durchweg sehr -weitgehende Sicherheiten ver¬
langt werden, -die häufig in der für den notwendigen Kredit¬
betrag geforderten Höhe nicht vorhanden sind. Dm Zinssätze
bewegten -sich durchschnittlich zw rieben 12 und 15 Prozent Pro
Jahr.

Begünstigt durch die große Arbeitslosigkeit hat sich der
Hausierhandel  weiter ausgebreitet und allmählich nicht
nur zum Schaden des ansässigen Gewerbes, sondern auch häufig
zum Nachteil der Bevölkerung einen großen Umfang an¬
genommen.

Wie im Vormonat wurde in einzelnen Handwevksberufen
lebhaft darüber geklagt, daß -die gelernten -Facharbeiter aus
den Industriebetrieben , -welche Kurzarbeit eingeführt >haben,
dem Handwerk mancherlei Aufträge entziehen.

Die schon im letzten Bericht zum Ausdruck gebrachten Be¬
denken, daß die Senkung einiger Reichssteuern -durch die großen
Abgaben an Gebäudeentschuldungssteuermehr als ausgeglichen
werde, die erwartete Erleichterung also keineswegs eintrete,
finden ihre Bestätigung in den Ausführungen der verschiodenen
Einzelberichtc. Immer wieder wird diese Steuer als beson¬
ders hart uns auf die Tauer geradezu unerträglich empfunden,
nochmalige Erhöhung derselben dem Handwerk eine Belastung
bringt , deren Auswirkungen eine weitere starke Erschwerung
seiner Lebensmöglichkeitenmit sich bringen.

Angesichts -der starken Belastungen  an Steuern , Zin¬
sen, Frachten, Telephongebühren, Strompreise , Versicherungs¬
beiträgen, sowie der viclfâ -syndizierten Rohstost- und Halb-
fabrikatspreise konnte sich die Preisbildung im Handwerk noch
nicht in dem gewünschten Umfang der Kaufkraft der Bevölke¬
rung angleichen.

Die Lage im Baugewerbe  konnte trotz der schon weit
vorgeschrittenen Bausaison nicht befriedigen. In einigen
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LL27. IlrügerLUM LLA
„Zobah wird dir berichten, was geschehen ist."
Und Zobah tat es , ganz ehrlich und ohne großen

Lärm. Sie zeigte dem alten Herrn die dick angeschwolle¬
nen Striemen auf ihren Schultern und berichtete auch
von anderen Mißhandlungen , die sie teils schuldlos,
teils wegen geringer Versehen erduldet hatte.

Als sie zu Ende war, « inkte ihr der alte Herr zu,
sie möge sich entfernen . Dann sah er Harald mit einem
bekümmerten Blick an.

„Du darfst nicht vergessen, Harald, daß Katjes
Mutter eine sehr heftige und leidenschaftliche Natur
war. Das hat Katje von ihr geerbt. Aber es kam bei
ihrer Mutter so wenig aus einem bösen Herzen als
bei ihr. Das ist nur Temperamentssache."

„Das weiß ich, Vater . Katje ist ungezügelt , wie ein
wildes Füllen , und du darfst mich nicht hindern, ihr
die Zügel ein wenig straffer zu ziehen — sonst gibt es
ein Unglück. Du weißt sehr wohl , wie es immer unter
den Leuten gärt. Solch ein Anlaß kann die schimmsten
Folgen haben. Ganz abgesehen davon, ist es bei einer

rau sehr häßlich, wenn sie sich so gehen läßt und zu
ätlichkeiten greift . Und ich hoffe, du wirst nun nicht

mehr von mir verlangen , daß ich zu Katje gehen un¬
sre versöhnen soll. So sehr ich dich hochachte und ver¬
ehre — in diesem Punkte mutz ich meinem eigenen
Willen folgen ."

Der alte Herr seufzte.
„Du darfst auch nicht vergessen, Harald, daß Katje

unter dem Klima leidet," suchte er Harald zu erweichen.
„Auch das ziehe ich in Betracht, Vater — aber es

bleibt genug, um mich zur unbeugsamen Festigkeit zu
zwingen ."

Bitten - faßte der schwache Vater Haralds Hand.
„Vergiß auch nicht, - aß Katje mein einziges Kind

ist — alles , was mir das Leben noch gelassen hat."
Mitleidig sah Harald auf den alten Herrn herab

und - rückte seine Hand fest und warm.
„Du warst zu schwach, Katjes Temperament zu

zügeln . Wollte ich auch so schwach sein, würde sie

s immer zügelloser werden. Das darf nicht sein. Glaube
j mir , ich meine es gut mit ihr, wenn ich sie ein wenig

härter anfasse als du. Eines Tages wirst du es mir
noch danken — und Katje hoffentlich auch. Und des¬
halb laß sie ruhig ausschmollen. Sie wird , wenn wir
sie sich ganz selbst überlassen, am schnellsten zur Ein¬
sicht kommen. Würde ich zu ihr gehen und ihr noch
gut zureden, dann würde sie glauben , daß sie auch
mich um den Finger wickeln kann. Und das würde
von Anfang an unsere Stellung zueinander ver¬
schieben."

.Mynheer Vandcrheydens gutmütiges Gesicht zeigte
einen sehr unbehaglichen Ausdruck. Man merkte ihm
an, daß er es , um - es lieben Friedens willen , viel
lieber gesehen hätte, wenn Harald schwach gewesen
wäre. Aber zugleich fühlte er - och, daß Harald das
Richtige tat, wenn er Katjes Launen nicht nachgab.
So fügte er sich seufzend und hoffte inbrünstig , Katje
möge zur Vernunft kommen und am Abendttsch er¬
scheinen.

Das geschah aber nicht.
Die beiden Herren saßen schweigend beisammen,

bis ein Diener meldete, daß das Mahl aufgetragenwerde.
Mynheer Vanderheyüen wäre nun am liebsten selbst

zu Katje gefahren, um sie zu bitten , daß sie zu Tisch
kommen möge. Aber er schämte sich doch vor Harald
seiner Schwäche und sagte nur zu dem Diener:

„Melde der Herrin, - aß wir sie bei Tisch erwarten ."
Der Diener verschwand mit einer Verneigung.
Unruhig lauschte Mynheer Vanderheyden auf jedes

Geräusch. Harald sah sehr wohl den Kampf auf seinen
Zügen , aber so leid ihm der alte Herr tat, war et nicht
gewillt , seinetwegen klein beizugcben. Er wußte, daß
«c dann ganz verspielt haben würde.

(Fortsetzung folgt.). ^



Gegenden des Kammerbezirks war die Bautätigkeit zwar etwas
lebhafter . Die Mehrzahl der Betriebe weist aber im Vergleich
zum Vorjahr doch einen wesentlich schwächeren Arbeitsanfall
auf , was sich darin am deutlichsten zeigt , daß die Zahl der be¬
schäftigten Baufacharbeiter bei weitem nicht so groß ist wie
damals . Für den Betrivbsinhaber erwuchsen daraus manche
Schwierigkeiten , da unter diesen Umständen die einzelnen Be¬
triebe vielfach nur mit finanziellen Obfern sich aufrechterhalten
ließen . Gleichzeitig wird damit eine Unsicherheit in das Bau¬
gewerbe hineingetragen , welche die Geschäftsführung sehr er¬
schwert.

Für die Baunebengewerbe  brachte der Berichts¬
monat im Zusammenhang mit der geringen Bautätigkeit gleich¬
falls keine wesentliche Besserung des Geschäfts.

Dem Bekleidungsgewerbe  gab die Frühjahrssai¬
son und das Pfingstgeschäft wohl etwas mehr Beschäftigung.
Die Aufträge haben jedoch nicht den Erwartungen entsprochen,
da die mangelnde Kaufkraft des Püblikums dasselbe zu starker
Zurückhaltung zwang.

Im Metallgewerbe  fehlt es ebenfalls an genügend
Bestellungen , namentlich Neuarbeiten fielen selten an . Das
Geschäft beschränkte sich in der Hauptsache auf die Ausführung
von Reparaturen.

Bei den holzverarbeitenden HanLwerks-
zweigen  lagen die Verhältnisse ähnlich . In der Schreinerei
ist nach einer vorübergehenden etwas lebhafteren Nachfrage
nach Möbeln der Absatz wieder sehr schleppend geworden . Um
die Erzeugnisse verkaufen zu können , müssen den Käufern mei¬
stens sehr entgegenkommende Preise und sonstige Erleichterun¬
gen der Zahlungsbedingungen gewährt werden . — Auch die
übrigen Berufe berichten von einem anhaltend ruhigen Ge¬
schäftsgang.

Vermischtes.
Nlmer Gemütlichkeit. Ms der bayerische Hiesel aus dem

Ulmer Gebiet sein Unwesen trieb und mit seinen Gesellen in
einem benachbarten Klasterbränhaus lustig zechte, da schickte
der Rat von Mm eine Kompagnie ulmischcr Grenadiere aus,
die Räuber zu fangen Der Kommandant konnte sich nicht ent¬
schließen. die Bande zu Überfall« !, vielmehr ließ er in der Nähe
des Klosters angekommen , die Trommel rühren und schickte
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einen Unteroffizier mit einem Grenadier als Parlamentär an
die Räuber mit der Aufforderung , sich zu ergeben . Die Räuber
schossen den Unteroffizier nieder , der Grenadier entrann . Das
war eine Heldentat des ulmischen stehenden , reichsstädtischen
Heeres . — Ein anderes Stück aus der guten alten Zeit : Als
die höchst wertvolle Ulmer Bibliothek in Brand geriet , eilte
man zu dem Geistlichen , der die Schlüssel in Verwahrung hatte.
Die Bibliothekschlüssel waren sofort zur Hand , nicht aber der
Schlüssel zu dem Kasten , der den Kirchenrock enthielt . Und
ohne das Zeichen seiner Ämtswürde konnte doch der Geistliche
unmöglich auf dem Brandplatz erscheinen . Bis aber der
Schlüssel zum Kirchenrock gefunden wurde , war das wertvollste
Drittel der Bibliothek v̂erbrannt.

Die Eröffnung der Zugspitzhahn verschoben. Wie wir von
maßgebender Stelle erfahren , wird die feierliche Eröffnung der
Zugspitzbohn nicht an dem zunächst hierfür in Aussicht ge¬
nommenen Termin des 14. Juni stattfinden , sondern um etwa
14 Tage verschoben werd . Der Grund hierfür ist in dom durch
Las außergewöhnlich ungünstige Wetter in der letzten Woche
beeinträchtigten Fortschritt im Bau zu suchen. Der genaue
Termin für die Eröffnung wird demnächst bekannt gegeben
werden.

Eifersuchtstragödie . Wie aus Hirschberg gemeldet wird,
hat in Hermsdorf ein amerikanischer Staatsbürger , ein gebore¬
ner Russe, seine aus Kottbus stammende Frau erschossen und
sich dann selbst durch einen Schuß getötet . Der Russe war
1661 nach Amerika ausgewandert . Die Frau war jedoch nicht
zu bewegen , ihm nachzukommen und hatte ein Liebesverhält¬
nis mit einem Photographen angeknüpst . Ms der Ehemann
davon erfuhr , kehrte er nach Deutschland zurück, drang in die
Wohnung der beiden ein und vollführte nach kurzem Wort¬
wechsel die Tat.

Reue llebersälle bei Strautzberg . Vom Straußberger
Wald , wo vor einigen Wochen die Gräfin Lambsdorff ermor¬
det wurde , werden neue llebersälle auf Frauen gemeldet . Am
Mittwoch hat ein aus dem Waldesdickicht Herausspringeicher
junger Mann aus zwei als Sommergäste Lei Strautzberg wei¬
lende Damen einen Neberjall versucht . Auch ein nach Berlin
fahrendes Privatauto ist abends eins der Straußberger Straße
von drei unbekannten Männern überfallen worden . Einstwei¬
len aber fucht die Berliner Polizei immer noch nach dem Mör¬
der der Gräfin Lambsdorff.
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Razzia auf Ausländer in Paris . Auf einer
lizeistreife in Vergnügungslokalen des Parisernzernrege in vergnugungswkaien des Pariser P°-
wurden in der Stacht vom Dienstag ZiM Mittwoch Um¬
länder restgenomm , darunter nach einer Meldnna ^ ^ >
tranggeant " 40 Deutsche, Einige davon konnten stck !
und wurden enthaftet . Gegen einige Deutsche
nicht näher bekannt gegebener Ausschreitung ^ ein
fahren eingeleitet . "" naM . ,

Die Ankunft der Amerikariege der Deutschen
»n Newyork . Wie aus Newyork mitgcteilt wirüjist
riege der Deutschen Turnerschast , die aus neun hervorraw^
Turnern unter Leitung des 1. Vorsitzenden der TeutickmM'
nerschaft , Direktor Dr . Berger , zusammengesetzt iit
Nacht vom Montag zum Dienstag in Newyork
angekommen . Der Newyovker Turnverein sowie eine
tung des deutschen Konsulats begrüßten die Riege ausz^ °
lichste. Am Dienstag wurde die Stadt besichtigt und di? °
vom Stadtoberhaupt von Newyork empfangen . Uebê nÄÜ
sie Gegenstand größten Interesses und lebhafter Anteil«^
besonders die amerikanische Presse bemüht sich eif-^ ^
Riege , die in verschiedenen größeren Städten der
Staaten , u . a . beim Deutschen Tag in Chikagio" am ^iz"^
deutsches Turnen zeigen und sich vor allem auch an dexV
kämpfen beim Bundesturnfest des Amerikanischen
des in Loniville beteiligen wird . Der Sprecher des anieckw?'
schen Tnrnerbnndes , Seidel , wird die Riege begleiten, dis»
10. Juni in Buffalo , am 12. Juni in Cleveland , am 132
in Chikago , am 15. in Louisville , am 21. in St . Louis awL
in Cincinnati turnen wird . Wie wir erfahren , sind diemeik«,
der Plätze für Zuschauer bei den Veranstaltungen bereits att-
verkaust.

Mw

Vertreter: Selm. Velwsr, Silke»

Marbsek s . bl.

i lüekerbar jecke Oröüe.
1

1 rslelr»für Sk
^ «Litte deosttten 8 « «Ziesen . . . .

ib- « kfuk-« « M « !>- u - - »ms,,! _

W blete»MvM « 8IwIi«!lv8!
Lin grosser kosten

vMKL - Mk
nngarniort rnm änssneven

tigerst 13 .Z3 .1 iLZLl - kioot

SO 12L 222 322
garnierte Hüte mit lllnmen , Lang null Leider

^so 222 322 522

" ' . kiiliM»
sttorssl »« »» », VVsstl 28

Lsackten bitte unsere Zcbaufenster ! ,

Is Kalk - und Zement-
Schwemmsteine,

sowie

Liillrzemeut-ieleil in all« Stärk«
kiefern in gut abgelagerter scharfkantiger Ware zu billigsten
Preisen

Kling Trentzsch , Baumaterialienhandl .,
Virkeufeld , Feruspr . Amt Pforzheim 2288.

Generalvertreter der Vereinigten Bimsbaustoffwerke Neuwied.

Alle heilbaren Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie , Biochemie,
Spagyrik und Naturheilkunde H . Maier , Pforzheim , Renn¬
feldstraße 21 . Anruf 2218 . Sprechstunden werktäglich von
'/,10 bis 1 Uhr und von 3 — V,7 Uhr . Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

NlEtMoM
Die aitbervä/ltte gute Strickwolle

»,«.»>«»-»» K«! Won,«!, S»rus -qusII«n-?I»<:»,«s!, -iur- I,-.
8t»mn»»N-8plnn»e«I Sakrsntolcl6 . m. b. Altona - SakrsntolU

Xommsn Sie ZU mir
und lassen Sie sich unverbindlich die Kosten sagen für eine

Nsutapierung
re,«-, Karl Schöassks.
Reuchlinschulpl . 9 . PfgrzhÜM . Fernruf

Linoleum
Nr . 340S.

kllltillilsvira,

rLxltvk

Lo « ck1torvi -tlake

«asveie.

Mziizii.FlikllnWi
jeder Art

durch
Inkassogeschäft WolfiM,

Neuenbürg.

Luftkurort Sehwarsenberg
<OA . Neuenbürg ) .

Homöopath « . NaturheilpraMker , Spez . für
Maffage , Uugendiagnofe , Urinuntersuchung.

20jährige Praxis.
Sprechstunden  im Koch'sche» Erholungsheim Werk-
agS Montag bis Samstag 2 bis 4 Uhr nachmittags.

Sonntag ausgenommen.

Behandlung sämtlicher inneren Krankheiten . — Gute Erfolge
werden zugesichert . — Prospekte bitte gcfl . einzuholen.

Ü8vsr kaiOanl. pkorrheim
^errennerstrssse i —3. lelekon 163

8xv » i » LK « 8vktürt

As ^ck/ao/r / sckö/' - DseorÄtto/rsskoFo

HSkv » » . Li » » .

eliöns/iusvslil in Kinäsrivagön , Sport - unä t -eitsr-
kagen , kuks -Kappstlttilsn , ssmtl . ksisssrtilrslv,
Mern , ttktnätssokkn , öllgsl -lasetisn , klsppsn,
OrtkMONNLleS usv . empLehlt ru billigen kreisen

Sen». SrSmek.

Existenz I
Organisatorisch befähigten Herren bietet sich ohne Bmche-

kenntnis und Kapital glänzende Verdienstmöglrchkeit rmq
Ausbau der Abonnentenakquisition für ^ LandwirtMW
Zeitschrift mit weitgehender Abonnentenfürsorge . ,
_ Germania Verlaasgesellschaft,  Göttiaaev̂,

tlederrellgea 1 ^ 1 NLcllveisllck
8ie sieb ! 1^ i - 1ct . i t> ^ledenveräienst kür leäea . 1e

ssudere , cksuerncie lisussrbelt . Ä/olle sukv/ickeln, ev. Meäerver .
kernung gleick. 6ei ^ nkrsge siaä 20 ^ 8- - wzK
uncl Rückporto dettulegen . Versarolgesobatt Union, l 8
Ldemnilr.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.LiebMlttMa.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut . Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnifse — vierstimmig
Harmonium spielen . Unver¬
bindliche Vorführung im

Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim , Leopoldftraße 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)

Unterlengenhardt
Eine

Klickt .— -n
38 Wochen trächtrg. setzt°e«
Verkauf aus , ,Scknltbelk K»geU

Vttitan- Xartr«

j» EidttsE

Inserate hebe « den Umsatz!
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